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Die Delegiertenversammiung
des Schweizerischen Verbandes fiir das

Gehorlosenwesen
vom 7. Mai 1983 in Bern

Vor 20 Jahren wurde in Bern Herr Dr. J.
Wyss als Nachfolger von Herrn Pfarrer
Dr. Knittel, Ziirich, zum Présidenten des
Verbandes gewdahlt. Nach 20 Jahren gibt
er hier in Bern sein Amt in die Hand von
Herrn Hanspeter Keller. Herr Keller ist
Direktor eines Verlages in Olten. Er hat
drei Kinder. Eines ist gehdrlos. Er kennt
die Probleme der Gehdrlosigkeit. Seit
1977 ist er Mitglied des Zentralvorstan-
des, und zwar als Vertreter der Elternver-
einigung.

Der Vizeprédsident des Verbandes, Herr
Direktor H. Hagi, wirdigte die Verdienste
des scheidenden Préasidenten, Herrn Dr.
J. Wyss:

Wir haben Grund zu danken. Dank hat
einen Hintergrund. Er ist mit Vorgegebe-
nem verbunden und ist die Antwort auf
ein Ereignis, auf eine Tat.

Heute darf ich Dr. J6rg Wyss im Auftrag
des Zentralvorstandes, aber sicher auch
mit lhrer vollen Zustimmung, herzlich
danken fur eine lange Reihe von Taten
im Dienste unseres Verbandes. Auf seine
ausserhalb des Verbandes geleistete und
noch weiterdauernde Arbeit

— als Prasident der IV-Kommission des
Kantons Bern, als Prasident des Berni-
schen Vereins flir Gehorlosenhilfe der
Stiftung Uetendorfberg, des Wohn-und
Altersheimes fur Gehorlose Aarhof in
Jegenstorf

— als Vizepréasident der Direktion der
Taub- und Sprachheilschule Wabern

kann ich nicht eingehen. All diese Tatig-
keiten zeigen, dass er auch an der Basis
arbeitet, dass er immer das Ganze an-
strebt und diesem Ganzen dient. Er sah
nie nur den SVG, sondern die ganze Be-
hindertenhilfe. Wohl aus dem Grund ist
er auch u. a. im Vorstand des bernischen
Blindenfursorgevereins.

Wir kennen Jorg Wyss als lieben, stram-
men, grundsatzlichen und doch andern
Meinungen gegenuber offenen, aktiven
Mann. Er wurde 1953 an der DV in Rap-

/

Redaktionsschluss

Nummer 12: 30. Mai
Nummer 13/14.: 14. Juni

Bis zu diesen Daten missen die Manuskripte
bei den Redaktoren sein.

Anzeigen fur Nummer 12: bis 3. Juni
im Postfach 52, 3110 Mdiinsingen.
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perswil zum Kassier des Verbandes ge-
wahlt, nachdem er bereits wahrend eines
Jahres nach dem plétzlichen Hinschied
des bisherigen Kassiers, A. Widmer-Wy-
der, diese Funktion ausgefuhrt hatte. In
der Vor-Invalidenversicherungszeit war
es nicht leicht, die notwendigen Mittel zu
beschaffen, zum Beispiel 1957 und 1959
fur die Schaffung eines Taubstummenfil-
mes im Betrage von Fr. 41000.— oder
Subventionen an die Heime in Uetendorf
und Trogen von uber Fr. 70000.— zu er-
moglichen.

1963 wurde er auf dem Gurten, als Nach-
folger von Pfarrer A. Knittel, zum Zentral-
prasidenten gewahlt. Jetzt kamen die ihn
besonders auszeichnenden Fahigkeiten
zum Tragen:

Einen Verband demokratisch fihren, Zie-
le erkennen, die notwendigen Entschei-
dungsunterlagen beschaffen, Aufgaben
delegieren und in kollegialer Zusammen-
arbeit mit aller Kraft festgelegte Ziele er-
reichen. In den Diskussionen, die ihm
aber nicht zu lange dauern durften, liebte
er die Auseinandersetzungen, die gute
Losungen und Fortschritte brachten. Es
gelang ihm fast immer, bei entgegenge-
setzten Meinungen den Ausgleich zu fin-
den und dann auch durchzusetzen.

Ich méchte nicht chronologisch aufzah-
len, was unser Prasident in all den Jah-
ren geleistet hat, sondern einige Schwer-
punkte seiner Tatigkeit erwéhnen:

Bestmaogliche Eingliederung der Horge-
schadigten in das Erwerbs- und Kultur-
leben. Darum organisierte er bereits
1964 den dreitdgigen Kurs «Berufsbera-
tung und berufliche Eingliederung»,
setzte sich bestandig fur den Ausbau
der Berufsschule fur gehérgeschéadigte
Lehrlinge und Lehrtéchter des deutsch-
sprachigen Landesteiles ein und verab-
schiedete 1970 ein neues Schulregle-
ment und ist Mitglied der Schulkommis-
sion.

Fritherfassung und Friiherziehung

Die Idee, es mussten padoaudiologische
Tagungen organisiert werden, griff Jorg
Wyss freudig auf und verhalf ihr zum
Durchbruch. So fanden folgende Tagun-
gen statt:

1966 Padoaudiologie

1969 HoOr- und Sprachstérungen nach
leichter frihkindlicher Hirnschéadi-
gung

Wahrnehmungsstérungen

Das horgeschadigte Kind in der
deutschsprachigen Schweiz.

1974
1981

Aufklarung der Offentlichkeit

Ihr dienten der 1973 mit einem Kosten-
aufwand von Fr. 184 000.— geschaffene
Film «Auch unsere Stimme soll gehort
werden» wie auch die umfassenden Jah-
resberichte, die Publikation der Referate
der vier padoaudiologischen Tagungen
und seine Vortragstatigkeit in verschie-
denen Gremien Uber unsere Anliegen.

Fort- und Weiterbildungskurse
fur Heimleiter und -mitarbeiter und fur
Heimerzieher.

Vereinsleiterkurse fiir die Mitglieder
der verschiedenen Gehorlosenvereine

Dr. Wyss legte auch grossen Wert auf die
Mitarbeit der Gehdrlosen. So wurden an
der DV in Liestal 1969 zwei Gehdrlose in
den Zentralvorstand gewahlt (Margrit
Tanner und Felix Urech). In den 1977
revidierten Statuten wurde ihre Vertre-
tung auf drei erhéht und die Aufgaben
des Gehorlosenrates verankert. Wenn
dieses Organ nicht immer wirksam zum
Tragen kam, war dies auch auf ein gewis-
ses Desinteresse der Gehorlosen selbst
zuruckzufuhren. Dr. J. Wyss begrlsste
auch die Mitarbeit von Gehorlosen in der
Redaktion der Gehorlosenzeitung sehr.
J. Wyss war nicht der Mann, der Publizi-
tat suchte. Er hat enorm viel im stillen
gearbeitet und hat auch einsame Be-
schltisse gefasst. Er liebte den kleinen
Aufwand mit grosser Wirkung. Darum
war er gegen burokratisches Gebaren.
Das entspricht dem Mann, der in den
Bergen die Einsamkeit und Erholung
sucht und die Blicher «Berge und Solda-
ten», «Gipfel Uber den Wolken» ver-
fasste.

Meine Wardigung der uneigennitzigen
Tatigkeit von Dr. Jorg Wyss wére unvoll-
stdndig ohne den Hinweis, dass er die
Geselligkeit liebt. Vorstand- und AA-Sit-
zungen wie auch die Delegiertenver-
sammlungen dienten ihm der Fihrung
und des Ausbaus des Verbandes. Er be-
handelte die Traktanden gelassen und
speditiv. Diese Veranstaltungen dienten
aber auch dem geselligen Beisammen-
sein, der Pflege der Gemutlichkeit, der
Kameradschaft und des persdnlichen
Gesprachs. Ich Ubertreibe nicht mit der
Feststellung, dass die Vorstandsmitglie-
der gerne zu den Beratungen zusam-
menkamen, manchmal sogar noch eine
Sitzung mehr gewlnscht hatten. Ich ge-
he auch in der Annahme nicht fehl, dass
lhnen, liebe Damen und Herren, die Dele-
giertenversammlungen, die immer einen
besonderen Charakter hatten, zum Er-
lebnis wurden.

Ich danke Dir, lieber Jorg, fur die grosse
Arbeit wahrend mehr als 30 Jahren.
Weil Du das Wallis liebst und weil Du den
Wein jeweils so andachtig geniesst, darf
ich Dir als Zeichen der Dankbarkeit eine
Walliser Weinkanne mit Bechern und ei-
nem Tablett Gberreichen.



Die Tatigkeit des Verbandes 1983

Daruber berichtete Frau M. Huber: 1000
Jahresberichte wurden versandt. Dann
wurde in 1000 Exemplaren ein Verzeich-
nis «Die Einrichtungen fiur die Erfassung
und Schulung horgeschadigter Kinder
und Jugendlicher in der Schweiz» her-
ausgegeben. Die Schrift kann fur Fr. 5.—-
beim Sekretariat bezogen werden. Vom
Kalender fir Gehorlosenhilfe konnten
90 000 Exemplare verkauft werden. Im
Februar trat der Gehorlosenrat in Zirich
zusammen. Der Vereinsleiterkurs wird
am 11./12. Juni in Einsiedeln stattfinden.

Die Zentrale des Verbandes

ist das Sekretariat. Hier kommt alles zu-
sammen. Von hier aus muss weitergelei-
tet, umgeleitet, neu verteilt werden. Eine
Sekretarin muss hineinsehen, hineinho-
ren. Sie muss aber auch Uberblicken
kénnen. Dazu Herr Direktor H. Hagi:
Frau Huber gibt, nach 12jahriger Tatig-
keit, ihre Aufgabe als Zentralsekretarin
des SVG auf. Wir schatzen Frau Huber
als treue, einsatzfreudige und gewissen-
hafte Mitarbeiterin, die sich stets fur die
Ziele und Interessen des Verbandes ein-
setzte.

Zu ihrem grossen Arbeitsgebiet gehoéren:
Vorbereitung der verschiedenen Sitzun-
gen (AA, ZV, DV, Gehorlosenrat usw.),
Protokollfihrung an den Veranstaltun-
gen, Erledigung verschiedener Auftrage
aus diesen Veranstaltungen, Mitarbeit
bei der Planung und Durchfihrung von
Kursen, Mitwirkung in Kommissionen
und Tagungen, Zusammenarbeit mit
Selbsthilfegruppen und andern Organi-
sationen der Behindertenhilfe und mit
Organen der V.

Die Jahresberichte und vor allem der Ge-
horlosenkalender zeigen deutlich, wie in-
itiativ Frau Huber arbeitete. 1970 wurden
46 310 Exemplare des Gehdrlosenkalen-
ders verkauft — 1982 waren es 98 954
Exemplare, also mehr als doppelt so vie-
le. Diese Steigerung ist zum grdssten Teil
Verdienst unserer Marianne Huber!
Dass in den letzten Jahren immer Fr.
20 000.— und mehr an Spendengeldern
eingegangen sind, ist auch darauf zu-
rickzufuhren, dass der Jahresbericht
wohluberlegt und mit persdnlichen Be-
gleitworten versandt wurde.

Sehr viel Kleinarbeit muss die Sekretarin
gewissenhaft und exakt leisten, dass ein
Zentralsekretariat eines so gewichtigen
Verbandes «funktioniert». Das hat Frau
Huber ausgezeichnet verstanden.

Frau Huber hat es auch verstanden, nach
allen Seiten hin zu den Tragern der Ver-
bandsmitglieder gute Beziehungen zu
knipfen.

Wir danken Frau Huber ganz herzlich fur
den grossen Einsatz als Zentralsekreta-
rin. Als Zeichen der Dankbarkeit darf ich
ihr eine Zinnschale mit Widmung uber-
reichen.

Der Wechsel

Herr Direktor Keller stellte die neuge-
wahlte Sekretarin vor. Frau Erika Mduller
ist St. Gallerin. Sie wohnt in Zlrich. Sie
arbeitete auf verschiedenen Sekretaria-
ten. Seit 1977 ist sie auf dem Sozialamt
der Stadt Zirich tatig. Mitte Mai hat sie
ihre neue Arbeit aufgenommen. Das Se-
kretariat des Verbandes befindet sich in
Zukunft in den Raumen der Pro Infirmis
in Zurich. Genaue Angaben werden noch
folgen.

Ersatzwahlen

Aus dem Zentralvorstand wurde Herr P.
Schar, Zlrich, verabschiedet. An seine
Stelle tritt Frau P. Epprecht, Zurich. Als
Nachfolger von Herrn Direktor Keller
wurde Herr U. Domet, Burgdorf, gewahlt.
Als Dolmetscherin fur Fraulein H. Amrein
tritt Frau B. Staffelbach, Neuenhof AG, in
die entstandene Lucke.

Alle Jahre wieder

Es ist selbstverstandlich: Die statutari-
schen Geschafte wurden korrekt behan-
delt. Was genehmigt werden musste,
darUber wurde abgestimmt, und es fand
Zustimmung. Dank verdienen alle Mit-
schaffenden im Gehdrlosenwesen, und
hier besonders: Direktor H. Hagi, Direk-
tor B. Steiger, C. Graf und H. Weber.

Wabern

Nach Erledigung der Traktanden gab
Herr Mattmdller eine kurze Orientierung
Uber die Taubstummen- und Sprachheil-
schule Wabern. Es war ein interessanter
Ruckblick, verbunden mit verbltuffenden
Vergleichen von 1824 bis 1983. Sicher
stellt uns Herr Mattmuller sein Referat

Miteinander — fliireinander

zum Abdruck in unserer Zeitung zur Ver-
fugung.

Der Nachmittag

Herr Dr. J. Wyss freute sich, die beiden
Veteranen Gottlieb Baumann, ehemali-
ger Heimleiter in Uetendorfberg, und
Herr Dr. h.c. Hans Ammann, ehemaliger
Direktor der Taubstummenanstalt St.
Gallen, ganz besonders begriissen zu
darfen.

Uber aktuelle Fragen im Gehorlosenwe-
sen aus der Sicht der Invalidenversiche-
rung referierte Herr A. Lthi.

Erwartet werden von allen Seiten grosse
Revisionen. Man bedenke: Die IV muss
mit allen ihren neuen Vorschlagen, mit
Anderungen, Begehren und Wiinschen
vor das Parlament. Erhdhungen von
Schul- und Ausbildungsbeitragen sowie
von Renten sind einfach. Es gibt aber
eine grosse Reihe von komplizierten Fal-
len. Da ist es von grossem Vorteil, wenn
die Organe der IV moglichst viel und gu-
ten Kontakt mit allen Organisationen der
Behinderten haben.

Und zum Schluss

Mein Entwurf war noch nicht fertig ge-
schrieben. Da traf ein Brief vom Bezirks-
gericht Andelfingen ein. Meine erste Fra-
ge: «Wem bin ich da auf den Fuss ge-
treten?»

Am 4. Marz 1983 ist in Andelfingen Kon-
rad Uehli, geboren am 23. Dezember
1898, gestorben. Er hat ein Testament
hinterlassen. Das Bezirksgericht Andel-
fingen teilte mir mit, dass die Schweizeri-
sche Gehorlosenzeitung in diesem Te-
stament mit 4000 Franken bedacht wor-
den sei. EC

Miteinander leben muss auch heissen fureinander dazusein. Mit diesem Aufruf bittet das schweizeri-
sche Behindertenhilfswerk PRO INFIRMIS um die solidarische Unterstitzung der Anliegen von
behinderten Menschen in der Schweiz. Der traditionelle Fruhlingskartenverkauf ermoglicht es PRO
INFIRMIS, sich auch weiterhin tatkraftig fir Behinderte und ihre Angehérigen einzusetzen.

83



	Die Delegiertenversammlung des Schweizerischen Verbandes für das Gehörlosenwesen

